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Durch das Jahr
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Faschingszug


Der Narrenzug zieht durch die Stadt


manche seh’n sich gar nicht satt


die Narren wollen viele Themen


richtig laut aufs Korn heut nehmen.


Ungeniert wird klargemacht


was der Bürger sich gedacht


über politische Entscheidung


oder auch so manche Kleidung.


Vieles wird aufs Korn genommen


gleich die „Bösen“ und die „Frommen“


erbarmungslos ist die Fasenacht


da wird kein Unterschied gemacht.


Wer sich als Faschingsnarr entscheidet


manchmal derart sich verkleidet,


man fast nicht unterscheiden kann


ob es Frau ist oder Mann.


Die einen einfach spöttisch lachen,


singen, pfeifen, Musik machen,


Andere werfen Bonbons raus


oder teilen Sprüche aus.


Doch irgendwann ist es genug


zu Ende geht der bunte Zug


das Publikum ruft wunderbar


und freut sich schon aufs nächste Jahr.




Fasching


Jetzt hoißt´s grad wieder überall


Fasching, Fastnacht, Karneval –


bei jedom Treffa sigsch halt glei


´s isch oifach wieder Narrazeit.


Ganz Kloine send mit vorna dra


oft hond´s no d´ Windelhosa a


bald mechtans bei dr Garde tanza


oder tragan a Gwand mit Indianerfranza.


Als Fliegapilz send´s unterwegs


als Zauberer oder als a Hex


als bunte Kaschperl oder gar


manche o als Prinzapaar.


Alle ziagans durch dia Dörfer


mit Waga, z Fuaß, als Bonbonwerfer


und Kinder schtont am Wegesrand


sammlan fleißig d´ Guazla zamm.


Iberall wird Musi gschpielt


luschtig danzt, ma hot grad ´z Gfühl


´s isch allerorts a bsondra Freid


mei, es isch halt Faschingszeit.


Und wer da Fasching net recht mag


deam i heit mit deane Zeila sag


denkt´s net viel, ´s got o frbei


und dann kommt mea a andra Zeit.




Frühlingserwachen


Die Tage werden wieder länger


und Zugvögel, diese niedlichen Sänger


kehren zurück aus dem Winterquartier


um gute Laune zu verbreiten hier.


Mit Gezwitscher und Geschrei


sehnen sie sich ihre Partner herbei.


Sie machen sich Mühe von morgens bis spät


im Westen die Sonne untergeht.


Zum Nestbau sammeln sie dann fleißig


Moos und Grünzeug, manchmal auch Reisig;


Ein Wunder, was diese Tierlein so tragen –


Sieht man die Teile aus den Schnäbeln ragen.


Sie sind sehr geschickt bei ihrer Arbeit


wenn nötig, auch zum Kampf bereit –


sollte ein anderer erobern den Platz


ganz egal, ob Meise, Fink oder Spatz.


Ist dann das Nest gepolstert und schön


dann kann´s ans Eierlegen gehen.


Jetzt heißt es immer das Gelege hüten


und mit Geduld meist im Wechsel brüten.


Bis irgendwann die Jungen schlüpfen


und versuchen, im Nestchen herum zu hüpfen,


die Vogeleltern müssen jetzt tapfer sein


suchen Würmer, Fliegen und Käferlein,


dass jedes Kleine genügend zu futtern hat –


man könnte meinen, die werden niemals satt.


Doch es dauert nicht lang, schon gucken sie munter


Neugierig über den Nestrand herunter.


Sie haben dann auch schon ein Federkleid schön


man kann sie bei ersten Flugübungen sehn


es dauert nicht lange, dann fliegen sie aus


und verlassen das vertraute Elternhaus.


Frühling wird es wieder


Ein Winter ist wieder zu Ende


und die Wintersonnenwende


beschert uns erfreulich längere Tage,


das ist herrlich, keine Frage.


Bäume und Sträucher werden grün


und bunt die Frühlingsboten blühn –


Schneeglöckchen, Krokusse und so weiter


stimmen unser Gemüt schnell heiter.


Auch die Weide streckt ihre Kätzchen heraus,


und die fleißigen Bienen kommen zuhauf –


rund um uns sprießt neues Leben


der Frühling will neue Kraft uns geben.




Der Frühling kommt


Der kalte Winter ist vorbei


nur Matsch ist noch und Sauerei.


Der Schneemann denkt, ich bleibe stehn


ich möchte mal den Sommer sehn.


Doch als ihn warme Sonnenstrahlen trafen


da war er müd´ und wollte schlafen,


er weinte sich die Augen aus


auch seine Nase fiel heraus.


Am nächsten Tag, da kam die Sonne wieder,


wärmte ihm den Bauch und alle Glieder,


er schwitzte und er wurde schlank,


dann stand er noch zwei Tage krank.


Weil die Sonne wieder kam,


den letzten Lebensmut ihm nahm,


war traurig der arme Tropf


und verlor auch seinen Kopf.


Als seine Schönheit wich von ihm


schmolz auch der letzte Rest dahin,
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